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über die Volkszählung.

(Fortsetzung und Schluß.)

§ 15. Das Verfahren bci der Zahlung ist ver-
schieden, je nachdem hicbci der Anzcigczctlcl zur Anwcn
dung gelangt oder nicht.

Von dem An^cigczcttel ist nur in den Landeshaupt-
städten und in jeuen größeren Orten Gebrauch zu ina-
chen, wo das Zählungsgeschäft vollständig von den Ge-
meinden durchgeführt wird (§ 12), und dort, wo zugleich
die der Gemeinde vorgesetzte politische Behörde über Ver-
nehmung des Oemcindcuorstandcs daS Verfahren mit-
telst der Alizcigczcttcl als den Ortsocrhältnisscn ange-
messen erkennt.

§ 16. I n Gemeinden, in welchen mittelst der An-
zcigczcttcl gezählt wird, werden von dem Gemeindevor-
steher jedem Hausbesitzer oder dessen Bestellten zur Be-
theilnng aller Wohnpartcien. dann den Klöstern. Spitä-
lern, Akademien, Erziehungsanstalten und dergleichen An-
zeigczettcl zur Ausfüllung rechtzeitig übergeben. Die
Form der Anzeigezcttcl ist zweifach, je nachdem die Be-
schreibung der Wohnuugsucrhältnissc verordnet wird oder
zu unterbleiben hat. Die Bcschrcibnng der Wohnungs-
vcrhältnissc hat nur in dcn volkreichsten Städten Platz'
zugreifen.

Ferner wird in jedes Haus eine gedruckte Beleh-
rung über die Ausfüllung der Auzeigezcttcl dem Haus-
besitzer oder seinem Bestellten erfolgt, welcher dicsc Be-
lehrung unter sämmtlichen Wohnparteicn in Umlauf zu
setzen hat.

§ 17. I n dem Anzcigezcttcl sind nicht nur sammt
Uche nn der Wohnung Theil nchmcuoc Pcrsoucu, sclbsl
Wcl'tt sie eben uorübcrsschcnd abwesend wären, soüder»
auch deren anderswo wohnende Kinder, so lange sie noch
nicht selbständig sind. einzutragen.

^ 18. Für Wohnpartcicn, welche nicht schreiben kön-
nen hat der Hausbesitzer oder sein Bestellter die Auö^
fülluug des Anzeigczcltcls zu besorgen; ist jedoch ei»c
solche Partei in Aftermicthe, so obliegt die Ausfüllung
dieses Zettels für sie zunächst dem Afterbcstandgcber, wcnu
er schreiben kann.

Die nämliche Verpflichtung besteht in Ansehung der
abwesenden Wohnparteien.

Ist es nicht möglich, außer ihren Namen auch alle
anderen Auskünfte in den Zettel einzutragen, so ist da
riu zu bemerken, warum der Zettel nicht vollständig aus-
gefüllt werden tonnte.

§ 1l>. I n Betreff jener männlichen Einheimischen,
die in dein Jahre, in welchem die Zahlung vorgcnom
men wird, daö 20. Lebensjahr vollenden, so wie auch
in Betreff des männlichen Nachwuchses, welcher dieses
Alter erst in dem Jahre der nächslcn Zählung oder in
einem der Zwischcujahlc erreichen wird, ist jedem Au-
zeigczcttcl, in welchem ein solcher Einheimischer zum
ersten Male bei der Volk;ühlu»g des Ortes vorkommt,
ein stcmpclfrcicr, unentgeltlich zu erfolgender Auszug
aus dem Gcburtsbuchc oder cinc beglaubigte Abschrift
des Geburtsscheines über dicsc Einheimischen bcizu-
hcfteu.

8 20. Der Hausbesitzer oder sein Bestellter hat die
ausgefüllten Anzeigczcttcl aller Micthpartcicu zu sam-
meln nnd, wenn er im Hause wohnt, seinen eigenen An
zeigczettel beizulegen, dann alle Zettel mit einem vorge
druckten Umschlage zusammenzuheften und dem Gemein-
devorsteher binnen der für jede Gemeinde bestimmten
Zeit zu übergeben.

Sollte der Hausbesitzer oder sciu Bestellter das Haus
allein bewohnen, so hat er diesen Umstand ohne Verwen-
dung des Umschlagbogcns am Schlüsse seines eigenen
Anzeigczettels zu bestätigen.

8 21 . Der Gemeindevorsteher übernimmt die Zet-
tel sammt dcu Umschlagbögen, überzeugt sich von ihrer
Vollzähligkeit und gehörige» Anöfülluug, sorgt mit aller
Bcschlcnnignng für die Ergänzung von Auslassungen
oder für die Verbesserung sonstiger Gebrechen und sam-
melt die Zettel und Umschlagbögen mittelst eineS vorge-
drucktcn Sammclbogcns.

Hicrauf hat der Gcmeindevorslchcr, soferne nicht cinc
allgemeine Prüfung vou Haus zu Hans vorgenommen
wird, wenigstens so m'elc Zettel, als er sür nothwendig
findet, nnsznwählcn und die Richliglcit ihrer Ausfüllung
im Hansc selbst so wic dnrch sonstiac Nachforschungen
genau zu prüfen.

§ 22. Der Gemeindevorsteher hat aus den geprüf-
ten Anzcigezctteln die Orlsübevsicht und, wenn die
Gcmcindc aus mchrcrcn Ortschaften besteht, ans dcu
einzelnen Orlsübcrsichtcn dic Gcmcindcübcrsicht zu ver-
fassen ; schließlich hat er sämmtliche Tabellen zu unter-
fertigen.

Wcnn die Gemeinde nur aus einer Ortschaft be-
ficht, so bedarf cs der Verfassung eiucr Gemcindcüber

sicht nicht. I n diesem Falle gilt die Ortsübcrsicht zu-
gleich als Gcmcindcübcrsicht.

8 23. I n jenen Gemeinden, in welchen nicht mit
telst der Anzeigezettcl gewählt wird, und in den Guts-
gcbietcn verfaßt der Zählungscommissür, welcher ein von
der Gemeinde (dem GntSgebictc) unter ihrer Haftung be-
stimmtcs, hiczn geeignetes Individuum sein'muß, nach
den mündlichen Angaben dcr Familienhüupter und der
selbständig lebenden Einzelnpcrsoncn die Aufnahmsbögen
und heftet die im iZ 1i» bemertle« Auszüge ans den Oe-
burtsbüchcru oder beglaubigten Abschriften der Gcburts^
scheine icdein Anfnahmobogcu an, bei welchem der Fall
einer solchen Nachweisung vorkommt.

Die im if 20 bemerkten Bcsläliguugen der Haus«
besitzer oder ihrer Bestellten sind gleichfalls mündlich
abzugeben und auf dem betreffenden Bogen anzu-
merken.

I m Ucbrigen hat dcr Zählungscommissär auch in
dicscn Gemeinden im Sinne dcr Schlußbcsiimmung
des § 2 ! die Nichtigkeit und Vollständigkeit dcr An-
gabcn dcr Parteien sowohl als dcr Hausbesitzer zu con-
lroliren.

§ 24. Auch dort wo die unmittelbare Eintragung
in dcn Aufullhmsdögcn geschieht, kann die Zählung in
den Klöster», Spitäler», Akademien, Erzichungshäusern
n. dgl. mittelst der Anzei^cltcl vorgenommen werden.

Dasselbe gilt von dcn Civilpersonen im Falle des
8 29.

§ 25. Ans dcn AlifnahulSbö'a.cu und beziehungs-
weise den Anzcigezctleln (§ 24) haben dic Gemciüden
und Gntögcbl.'te, wenn ihnen dicsc Arbeit übertragen
wurde (§ 12), die O r t s , beziehungsweise Gcmciuoe-
und GutsgcbictSübclsicht zu ve,fassen, zn unterfertigen
nnd sammt dcn Aufliahmsbögen nnd Anzeiaezclleln
rechtzeitig dcr Bczükshauptmannschaft zu iN'er^cbcn.

Außer diesem Falle obliegt ihnen blos die rechtzei-
tige Uebel gäbe der gehörig abgschlosscncn und untti fcr-
liglcn Aufnahulsbögcu sammt den etwaigen Anzcige»
zcltcli', woraus dic Äcziikshauptmannschaft die Ucbeisich-
ten znsamim'nznstellel, hat.

§ 2<x Uclicr jede Ortschaft wird anS dcn Auf-
nahmSbogcn odei-, wc> solche Äögcn nicht angefertigt
wurden, ans den Anzcigezeltcln uud der Ortoüdersicht
das Zähluug^buch aebildrt und bei der politischen Ge-
zirlsdchördc aufbewahrt.

Aus diesen Büchern dülfcn einzelne Blätter selbst
zum amtlichen Gebrauche nicht herausgenommen, sou-
deru nur beglaubigte Abschriften gemacht werden.

Dcr Wandcrflug dcr Vögel.
' (Schluß.)

Wir wissen nnn ans dcn von Darwin gebrachten
Aufklärungen über die Erblichkcitsgcsetzc, daß nichts gc-
wöhulichcr ist, als das periodische Auftreten von ererbten
Trieben oder Körpercigcuthümlichkcitcn entweder in be-
stimmten Lebensaltern oder im Zusammenhange mit den
Jahreszeiten. Ich erinnere z. V . an das Hcrvorsprosscu
dcr Geweihe und Hörner in einer bestimmten Alters-
stufe bei männlichen Säugcthicrcn, an das periodische
Einsetzen des Gcsclligkcitstr'icbcs bci vielen körncrfrcsscn-
dcn Vögeln, die während dcr Brutzeit nichts weniger
«ls gesellig sind. und endlich an das periodische Ein-
setzen dcs Fortpflanzungstriebes. , . , . .

Wem dic obigen AnScinandcrsctzungcn wahrscheinlich
Wnacht haben, daß dic Eiszeit das Auftreten ciucS erb-
l̂ch gewordenen Wandertriebes veranlaßte, der wird cs

""ch'begreiflich finden, daß dcr Wandertrieb ein periodisch
Mtretcudcr wurde. Die in dcr Eiszeit wirksame Ursache,
bas Vordringen dcr Kälte vom Pol zum Äquator, zeigt
^ dic glcichc Pcriodicität. Wäre dcr Wandertrieb ein
^geregelter, wollte z. B. ein Vogel mittcu in unserem
^°nuncr nach Süden reisen, so würde er dort auf
.wlnna uud Nahrungsuerhäitnisfe stoßen, die ihm scm
Miches Fortkommen unmöglich machten und daS Gleiche
"arc dcr Fall, wcnn cr sich im Winter zur Rückreise
M Norden entschlösse. Es war also auch in dem
^tiick cinc Auswahl thätig, indem alle Individuen,
^ n Wandertrieb die Eigenschaft der Pcriodicilät nicht
l>lch, nothwendig ins Verderben rannten.

. . Hier muß noch ein Umstand erwähnt werden, dcr
bellies Wissens noch von Niemandem berührt wurde.

Warum treffen wir nnr solche Vögel, die Sommers Pol-
wärts brüten und im Winter südlich ziehen, nnd nie-
mals solche, dic daö Umgekehrte thun, d. h. Winters im
Lüdcn brüten und im Sommer nördlich wandern? Ich
meine, gerade darin liegt einer dcr stärksten Beweise für
die anfgcstclltc Erklärung des Wandcrflugcs, uud zwar
so: wir wisscn, daß jede gewaltsame Vcrsctznng eines
Vogels unter andere Verhältnisse seinen Fortpflanzungs-
trieb beeinträchtigt, z. B. menu wir ihu einsperren.
Wenn nuu die einbrechende Wintcrkällc einen Vogel
zwingt, seine Heimat zn verlassen, so ist daö ein ähn-
licher, seinen Fortpflanzungstrieb gefährdender Eingriff,
wie das Einsperrn.- wenigstens nur so können wir ver-
stehen, warum uuserc Zugvögel im Südcu nicht brüte».

So erklärt die Eiszeit einmal die Pcriodicität nicht
blos des Wandertriebes, sondern auch die dcs Fort-
pflanznngStricbcs, und zweitens zeigt unS der berührte
Umstand, daß unsere Zugvögel nicht Thiere sind, dic
ctwa durch dic im Sommer südlich eintretende Hitze
nordwärts gejagt werden, sondern nmgckchrt Thiere, die
von dcr Wmtcrlältc südlich verschoben worden sind. Da,
wo sie brüten, ist ihre nrsftrünglichc Heimat, nicht um-
gekehrt.

Hiemit haben wir alle Voranssctzuugen gewonnen,
welche zur Erklärung dcs Vogelzuges uothweudig siud.
Daö Erdlichgcwordcnfcin uud die Pcriodicilät erklärt
uus daS regelmäßige Auftreten selbst im Käfige voll-
komme», aber auch die Termine, die bci den verschie-
denen Zuguogclartcu so weit ausciuandcr liegen, crklärcn
sich sofort. Wir haben obcn gesehen, daß uiclc unserer
Zugvögel schon zu cincr Zeit abreisen, in dcr weder
Kältc noch Nahrungsmangel sie dazn zwingt. Hier kann
man sagen, dicsc wurdcu an dcn bestimmten Termin
gewöhnt zu einer Zeit, als das Klima bei nns noch
kälter war, als thalsächlich schon in den ersten Tagen dcs
August bci nns die Schwalben durch Kältc uud Mangel
zur Abreise gezwungen wurden. Weiter müssen wir

annehmen, daß diese klimatischen Verhältnisse lange genug
auf gleicher Stufe sich crhicltcu, bis alle diejenigen
Schwalben ausgemerzt waren, bei denen der Wander«
trieb später oder früher erwachte.

Seit dcr Zeit ist, wie nns ja dic Geologie un-
widcrlcglich darthut, die Kälte zurückgewichen, d. h. unsere
Sommer sind länger, die Winter kürzer geworden. Die
genannten Vögel haben ihren Wandertrieb dcn neuen
Verhältnissen noch nicht angepaßt, sie halten ihren ein-
mal gcwouncucn Termin mit dcr Zähigkeit fest, welche
allen erblich gewordenen Dingen zukommt, und eine
Abändcrnng des Termines wird erst dann eintreten,
wcnn äußere Verhältnisse einen Zwang ausüben. I n
dieser Nichtnug ist zu sagen, daß wir nichts kennen, was
die Schwalben zwingen sollte, länger bci uns zu ver-
lucilcu, als sic dies seit langer Zeit gewohnt. Dies könnte
nur dann eintreten, wenn in jenen Gegenden, wo die
Schwalbe überwintert, Verhältnisse auftauchen, die den
zu früh Ankommenden die Existenz verbittern. Da die
meisten unserer Zugvögel uach Egyptcn und dort nil-
aufwürts rciscu, so ist cS ciuc wcitcrc Bestätigung unserer
Anffassuug, wenn unS übereinstimmend versichert wird,
daß die klimatischen Verhältnisse dieses Landes seit sehr
laugen Zcitcn sich nicht geändert haben, was eben von
Europa niHt gesagt werden kann.

Also cinc Zurücksctznna dcs AbzngstermincS im
Herbste ist nur z"u erwarten von einer Aenderung des
Klimas in dcn Orten dcS Wintcraufcnthaltcs, eine Vor-
rückung dagegen könnte nur dann stattfinden, wenn über
Enropa cinc neue Eiszeit hereinbräche. Für dcn An-
kunftslcrmln gilt natürlich das Umgekehrte. Es müssen
aber noch zweierlei Verhältnisse besprochen werden.

Nicht alle nnscrc Zugvögel halten ihre Termine
mit gleicher Regelmäßigkeit ein, so ist bei den Roth-
kchlchcn der Wandertrieb, wic sich selbst in der Gcfan-
gcnschaft beobachten läßt. höchst ungeregelt. Dies be-
weist nur, was wir von ciucr Menge anderer Ver
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Dem Vorsteher dcr Behörde steht zu, mich Privat-

personcu Einsicht in das ZähluugSbuch llnter Beobach-
tung dcr aus Dicnstesrncksichtcn nothwendige» Vorsich»
ten zu gestatten.

Anzeigen über darin wahrgenommene Unrichtiglci-
leu oder Anslassungeu, sind niwcrzüalich in Verhand-
lung zu nehmen n»d, falls sie sich als gegründet be-
währen, zu den erforderlichen, anmcrküngswcisc beizu
fügenden Vcrbcsscruugcn deS Buches zu bcuützcu.

§ 27. Die Bc^rtShauplmauuschaften sind berufen,
die ihnen lmtcrstchenden Ortsgemciuden und Gulsge-
biete <n den denselben ülicnragenen Arbcitcu zu beauf-
sichtigen und die Richtigkeit dcr gelieferten Operate zu
prüfe».

Die Ortsgemeindcn und Gutsgcbiete sind verpflich-
tet , die von den Bezirkshauptmannschast verlangten
Aufklärungen und Auskünfte zu geben nnd die von
denselben nothwendig erkannten Verbesserungen vorzu-
nehmen.

§ 28. Wenn dcr Bezirksbauptmannschaft unter-
stehende OrtSgcmcindcn oder GutSgcbictc die dnrch dieses
Gesetz durch die Landcsbehördcn in Gemäßheit deS § 12
ihnen übertragenen Arbeiten nicht leisten zn können cr-
llärcn oder in den dafür vorgczeichnetcn Terminen nicht
oder in unbrauchbarem Zustande liefern, so hat die Bc-
zirtshauptmannschaft diese Arbeiten dnrch ein sonst hiczu
geeignetes Organ auf Kosten der betreffenden Gemeinde
oder des Gutsgcbietcs verrichten zu lassen.

Die Ortsgcmcinden und Gutsgcbicte sind für die
Nichtigkeit der von ihnen gelieferten Arbeiten verantwort-
lich und haften für allen Schaden, welcher aus der Un-
vrauchbarkeit der gelieferten ZähluugSoperatc dem Staats-
schätze zugeht.

ß 29. Nücksichtlich dcr durch die Militärbehörden
zu verzeichnenden Personen (§ 11) sind, auch wenn sie
am 31. December zeitlich abwesend wären, von den
Commandanten der Truppen uud Anstalten durch die
Nechnungslanzleicn summarische StandeSlisten verfassen
zu lassen.

Gleiche Standeölisten sind bezüglich der in den
Stand dcr Armcebchördcn uud des Armccstabes gehöri-
gen Personen so wie hinsichtlich der isolirten Offkiere
von Seite dcr dieselben in Stand führenden Organe zu
liefern.

Die bei im activen Dienste stehenden Mil i tärs be-
findlichen so wie die znm Stande der militärischen An-
stalten gehörigen Eiuilpcrsoncn, welche in den erwähnten
Standcölistcn nicht erscheinen, sind mittelst der Anzeige-
zettel oder mittelst dcr durch dic Ciuilorgane zu führen-
den Aufuahlusbügcu zu verzeichnen.

Die summarischen Standeslisten sind von Seite
der mit dcr Verfassung dieser Eingaben betrauten Or-
gane an das vorgesetzte General- oder Militärcommando
einzuscuden, welches dieselben, mit den eigenen Einga-
ben ergänzt, mittelst Verzeichnisses dcr betreffenden po-
litischen Landesbchöroe übermittelt.

Die dicsfalligcn Eingaben des Reichslriegsmini-
steriulns hatte d,e politische Landcsbehördc unmittelbar
von demselben in Empfaua zu nehmen.

Diefe Anzcigczcttcl sind umnittelbar jener Be-
hörde zn überreichen, welche die Ortsübcrsicht zu ver-
fassen hat.

hältnisse her wissen, daß die Macht dcr Erblichkeit nicht
überall gleich groß ist, daß cS Thicrartcn mit einer
außerordentlich großen Variationsfähigkeit gibt, während
andere starr an hergebrachten Formen und Gewohnheiten
hängen. Gerade die Anwesenheit solcher Vögel mit un-
geregeltem Wandertriebe in unserer Zone ist wieder ein
Beweis, daß die Kälte in dem vorausgegangenen Erd-
aller eine rückschrcitendc Bewegung polwärtS gemacht
und der individuellen Variation in Bezug auf die
Wanderlcrminc Naum gegeben hat.

Der letzte Punkt, dessen wir zu erwähnen haben,
ist die Wicderbcsicdelung des Nordens. Denn das ist
offenbar: wenn wir heute fast alle unsere Zugvögel in
der skandinavischen Halbinsel bis hoch hinauf nach Nor-
den finden, so müssen wir das eine Wiedcrbesiedclung
nennen. Zn dcr Zeit, als die Thäler der Alpen von
gewaltigen Gletschern erfüllt waren, an dcr Nordtüslc
Europas Eisberge strandeten, herrschten in Skandinavien
Verhältnisse, wie sie hcute nur noch in Nordgrönland
und Spitzbergen getroffen werden, und sicher war da-
mit unseren Zugvögel dort das HanS verboten. Eine
Wicderbcsicdelung der eisfrei gewordenen Landstriche
trat nnn eben in Folge der natürlichen Expansionskraft
jeder Thierart ein, die sic dnrch ihre Fortpflanzung»'
fähigteit besitzt. Jede nimmt alle die Stellen in Be-
sitz, die ihr überhaupt zugänglich sind. So mußten also
die Wanderungsgreuzeu jeder Thierart in gleichem Maße
nach Norden vorrücken, als die Sommer-Temperatur
in jenen Breiten höher wurde; allein während die Wan-
derungsgrenzcn diese Verschiebung erfuhren, trat nicht
das Gleiche ein bezüglich dcr Wandcrungstermine; die
letzteren waren unter die Botmäßigkeit der Crblichleits-
gesetze gekommen und so von den Schwankungen der
äußeren Verhältnisse unabhängig geworden.

Das ist das Geheimniß des Wandcrfluges der
Vögel. (N, Fr. Pr.)

§ 30. Wer sich dcr Zahlung entzieht oder eine
unwahre Angabe macht, oder sonst einer nach dieser Vor-
schrift ihm obliegenden Verpflichtung nicht nachkommt,
ist von der competenten Behörde nach Maßgabe der
Umstände mit einer dem Armcnfonds dcr Gemeinde
seines Aufenthaltes zufallenden Geldbuße von 1 bis
20 ft., und wenn er selbe zu erlegen nicht im Stande
ist, mit einer angemessenen, die Dauer von vier Tagen
nicht übersteigenden Freiheitsstrafe zn belegen.

Sollte aber der Fall sich zur Behandlung nach
dem Strafgesetze eignen, so ist hicnach vorzugehen.

H 31. AnS den einzelnen Gemeinde- (Gntsge-
biets-) Uebersichten wird durch die Vezirkshauptmann-
schaft die BczirkSübcrsicht zusammengestellt.

Die politischen Bezirksbchörden haben die Bezirks-
Übersichten dcr politischen LandcSbchördc u»d letztere hat
dieselben uutcr Anschluß der militärischen StandcSlislcn
nnd Eingaben (§ 2^) dcr statistischen Ccntralcommission
zur Zusammenstellung der Landcsübersicht in der dcr
Bezirksübersicht entsprechenden Form und der ans den
Landcsübcrsichtcu zu bildenden Uebersicht sämmtlicher
im NeichSrathe vertretenen Königreiche und Länder zn<
zusenden.

§ 32. Bei Vorlage dcr Äezirksübeisicht au die
politische ÜandeSbehölde hat die BczirtSbchördc, wenn
sich gegen die letzte Zähluug eine bcmcltVnSuicrthc Ver-
mehrung oder Vermilidcrling der Bevölkerung oder des
ViehstandcS ergiebt, deren Ulsachcn zu ciöltciu uud
aufzuklären.

Die hierüber erst.lttclen Berichte dcr Vezirksbc-
hördcn sind gleichzeitig mit den Uebersichten der sl^ti.
stischn Eentralcomimssion zur Benützung bei do Ac-
a:bcitui!g des durch die Volkszählung gcwonncncu Ma-
terialeS zu übergeben.

ß 33. Die Landcsbchördc prüft vor der Uclielscu«
dung an die statistische Cenlralcommission dic Ueber-
sichten und lonstigm bcrichtlichen Nachwcisungcn dcr
Bezirksbehördcn; findet sie Griechen, wclche im schrift-
lichen Wege mit Verläßlichkeit nicht bchobeu wcrden
können, so entsendet sie einen Beamten au O i l und
Stelle zur Untersuchung nud Verbesserung. Die Kosten
einer solchen Commission hat derjenige zu «rsetzen, wel-
cher als der Schuldtrageude erkannt wird.

tz 34. Wegen Zählung und Nachwcisung derjenigen
Angehörigen des im Ncichsrathe vertretenen Läudergebictcs,
welche außerhalb dieses Gebietes

ll. in den Königreichen und Ländern der ungarischen
Krone.

d. in dem Militürgrenzlandc.
o. in solchen auswärtigen Staaten domicilireu, in

welchen cine diplomatische oder Consularvertretung
der Monarchie besteht, oder

<l. als Mil i tärs im Auslande stationirt sind,
hat das Ministerium des Innern

zu a an das königlich ungarische LandcSmini-
sterinm,

zu d und ä an daS NeichökriegSministerium,
zu c an das Ministerium des Acußern sich zu

wenden.
Von den erlangten Auskünften ist bei dcr Verfas-

sung der Länderübcrsicht (§ 31) der angemessene Ge-
brauch zu machen.

§ 35. Die Zählung ist in jeoer Gemeinde im Laufe
deS Monats Jänner zu vollenden.

Die Monate Februar und März sind zur Ver-
fassung der Orts- und Gemeinde- (GutsgcbietS-) Ueber-
sichten, die Monate April und Mai sind zur Verfassung
der Bezirtsüdcrsichten bestimmt.

I m Laufe deS Monates Juni sind die sämmt-
lichen Bezirksübersichten, die militärischen Standes-
listcn nnd Eingaben (§ 31), die Berichte der Bczirts-
bchörden (§ 32) und die nach § 34 eingelangten Aus-
künfte an die statistische Ccutralcommission einzusenden.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. Juni d. I . die
Scctionsrälhc im Handelsministerium Karl F a u k a l
und Joseph Freiherr» v. Busch m a n n zu Ministerial-
räthcn in diesem Ministerium zu ernennen uud den
Settionsräthcn in demselben Ministerium Wilhelm
Kolben st ein er und Dr . Vinccnz K l u n den Titel
nnd Charakter von Mnisterialräthcn mit Nachsicht dcr
Taxen allergnädigst zu verleihen geruht.

Plener m. p.

Der Minister des Innern hat den Oberingenicur
Joseph P a l l h o n zum Baurathe, den Ingenieur Gustav
I s t l c r zum Oberingenicur und den Ingcnicurassisten-
tcn Joseph S t r o h mayer zum Ingenieur im Min i -
sterium des Innern in provisorischer Eigenschaft er-
nannt.

Am 5. I um 1869 wurde iu dcr l. l. Hof> m,d StaatS-
dructerci das XXXVlII. nud XXXIX. Stilcl deS Neichsgcschblatteö
auSqcgcbtu und versendet.

Das XXXV!». Stück enthält uutcr
Nr. «8 das Gesetz vom 24, Mai 1869 ilbcr die Regelung dcr

Grundsteuer.
Das XXXlX. Stiick cuthält untcr

Nr. 39 das Gesetz vorn 20. Mai >K6<.» ttbcr die Besteuerung dcS
Wcin- und Mostucrbrlluchcss i,„ Laude Vorarlberg uud im
jouvcraincu Filrslculhumc Liechtenstein;

Nr, 9N das Gesetz vom 23. Mai 18«9 wrgm Uma.cstall,mg der
Liuz-Bndweiser Pferdebahn in eine ^ocomoliubahu mit
einer Zweigbahn von Wartbrrg nach St, Valentin.

(Wr. Ztg. Nr. 127 vom 5. Juni.)

Nichtamtlicher Theil.
Die Ncdc >cs Ministcrplüsldentcn Vrastn

Indrajjy.
I n der Adrcßdcbatte im ungarischen Abgeordneten-

Hause sprach auch der Ministerpräsident Graf Andrassy.
Er sagte:

Redner sei nicht gesonnen gewesen, in die ohnehin
erschöpfende Discnssion einzutreten, allein einige Bcmer
tungcn Tiszaö nöthigen ihn, das Wort zu ergreifen.
Tisza machte dem Redner den Vorwnrf, daß er die Worte
dcr oppositionellen Redner verdreht habe, allein er frage
dcn genannten Abgeordneten, ob derselbe nicht im Ver-
laufe seiner langen Rede manchen Mitgliedern der Ma-
jorität Worte in dcn Mund gelegt, die sie thatsächlich
niemals gesagt.

T i s z a habe von der Macht und den Fähigkeiten
des Redners gesprochen, allein eS sei gerade kcinc anßcr̂
ordentliche Begabung erforderlich, um einzusehen, daß
die Opposition nicht i m m e r ernst sei. Ich könnte,
um dies zu beweisen, sagt Redner hierauf, anführen,
daß die Opposition im Jahre 1801 sick freiwillig ihrer
Majorität bcgab, wahrscheinlich, weil sie vor den Folgen
ihrer Politik Angst hatte; ich will daher etwas Näher-
liegendes vorbringen. Dcr Hcrr Abgeordnete TiSza sagte
soeben, es gäbe wohl ein Beispiel dafür, daß einer Na^
tion gewaltsam ihre Rechte entrissen wurden, nicht aber
dafür, daß sie auf ihre Rechte freiwillig verzichtet hättc.
DaS dürfte der Herr Abgeordnete kaum ernst gemeint
haben. Beweist es doch dic Geschichte, daß Nationen
iu Folge gewisser Verhältnisse freiwillig auf gewisse
Rechte verzichteten.

Ich kann es indeß durchaus nicht zugeben, daß
Ungarn seine Rechte preisgebe, und der Herr Abgeordnete
hätte mit Vczng auf Ungarn viel richtiger sagen können,
eS gäbe kein Beispiel dafür, daß eine Nation die Rechte,
die man ihr gewaltsam entrissen, auf friedlichem Wege
zurückverlangt hat. Lebhafter Beifall.)

Von Seite der Linken wurde uns öfter vorgewor-
fcu, daß die Regierung einen von den Gesehen nicht er-
laubten Einfluß auf die Wahlen ansübte. Beide Schat-
tirungen der Opposition sind darüber einig, nur mcii't
die eine, daß die Regierung in dcn Anklagestand zn rtt-
selben sei, die andere, daß dcr diesbezüglichen Beschwerde
in der Adresse Ausdruck gegeben werde. Ich rathe jedoch
dcr einen wie der anderen, daß sie dicS unterlassen
mögen.

I n Frankreich gab cs einmal cincn langwierig
Proceß zwischen dcn Homöopathen und Allopathen. A l
Allopathen bemühten sich, zn beweisen, daß die Homd>
pathic nichts weiter als Quacksalberei sci. Es wurde l"
den Proceß anch ein Apotheker hineingezogen, gegen n'el'
chen die Allopathen vorbrachten, daß er, um seiue V^'
dicamentc wirksamer zu machen, gewisse drastische I ^
gredicnzien benutzt habe.

I n der Untersuchung jedoch stellte sich heraus, dab
der Apotheker nichts als Milch und Zncker gegeben habc,
und dic Folge davon war, daß nuu die Allopathen v̂ ü
den Homöopathen angegriffen wurdcu. Die Herren ^
geordneten mögen nun nicht sagen, daß die Regien»^
sich über Gebühr in die Wahlen eingemengt, denn ^'
der Untersuchung könnte sich herausstellen, daß f'^
nicht e i n m a l i h r e P f l i c h t e r f ü l l t e . (Lebhaft"'
Beifall rechts.) Aber sie mögen uns auch nicht vor S^
Majestät anklagen, denn gar leicht könnte Sci»e
Majestät sein Vertrauen dem Ministerium dcSwcgl"
e n t z i e h e n , weil cs daran vergaß, daß zur A v
wenn dcr Reichstag nicht versammelt ist, das Recht, d"
Gesetze zu intcrprctircn n u r dcr R e g i e r u n g z" '
steht. (Beifall rechts. Widerspruch links.)

Geehrtes HauS: Die staatsrechtliche Basis nn"^
von zwei Scitcn angegriffen, auf dcr cinen Seite wu^
gesagt, warum man sie für schlecht halte, nicht ab^
was an die Stelle derselben treten soll, von der andc ,̂
Seite jedoch wurdc auch das letztere angegeben. I " " ^
überzeugte mich die cine Seite, daß sie keinerlei ne>
Gravamina vorzubringen hat, — die andere, daß ^
jcuigc, was sic an die Stelle der bestehenden Basis,^
setzen wünscht, schlechter sci als dicse Basis selber. M>
behaupten, daß das Land gewisse Rechte verloren, "
dem Reichstage gewisse Agenden entzogen und dcn
lcgationen übertragen wurden. ,„

Diese Behauptung ist entschieden unrichtig, ^ ,
daraus, daß gewisse Agenden des Reichstages dcn ^
l e g a t i o n e n übertragen wurden, läßt sich folgern,
dcr Wirkungskreis dcS Reichstages beschränkt lvu
nicht aber, daß die Rechte des Landes Preisgegeben " ^
den, die Rechte des Landes werden nur auf andere >̂ "
ausgeübt. Die Delegationen haben allerdings e
großen Fehler und der ist, daß sie c i n c n l a t c i n l » ^
N a m e n haben, dcnn wenn die Inst i tnt ion nicht ^
gation genannt würde, sondern wir sagen würden ,^^
dcr Reichstag gewisse Angelegenheiten n i c h t . d l l " ^
trägt, sondern eine Commission entsendet, die ^ " ,s,
gemeinsamer Angelegenheiten mit einer anderen^ ' ^
sion verhandelt, d a n n w ü r d e n i e m a n d dao ^
g l a u b e n machen k ö n n e n , daß d u r c h o s
o m i n ö s e D e l e g a t i o n d i e Nech te dcS a " )
p r e i s g e g e b e n w u r d e n . (Stürmischer Beifal l rc^
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Ich behaupte, daß der Reichstag eben nur durch die

Delegation Einfluß ausüben kann auf die a u s w ä r t i -
gen Angelegenheiten und die wichtigeren StaatSfragcn.
Wcuu wir das Princip annehmen wollten, daß diese
Fragen direct durch den Reichstag erledigt wcrdcn sollen,
so würden über die gemeinsamen Angelegenheiten vier
Häuser, zwei in Pest und zwei in Wien entscheiden.
Tauchen nun Differenzen auf, so müßte der Minister
sehr ungeschickt sein, wenn es ihm nicht gelingen sollte,
eines der vier Häuser für seine Pläne zu gewinnen und
dadurch die Verhandlungen dieses complicirten Mecha-
nismus resultatlos zu machen.

Ich licstrcite es entschieden, daß durch die Delega-
tionen den I n t e r e s s e n des B a n d e s E i n t r a g
geschähe ; ich behaupte vielmehr, daß dadurch die Rechte
des Bandes gesichert werden. Ich frage übrigens: Ge-
schah es niemals, daß das Land gewisse Rechte aufge-
geben? Das Land hat manche seiner glänzenden Rechte
preisgegeben, nntcr andcrm das Recht, seinen Fürsten
frei zu wählen, DaS ist doch gewiß ein Recht, welches
die Souveränität dcS Volkes am deutlichsten ausdrückt.
Jahrhunderte währte der Kampf darüber und was war
der Erfolg?

Der Erfolg war, daß das Volk auf dieses Recht
verachtete, und wir müssen Gott danken, daß cS dies
gethan, denn das LoS Polens zeigt, was die Ansübuug
dieses Rechtes für traurige Folgen hat. Ich frage, wer
wollte, abgesehen von der Treue gegen den Thron, das
Recht der freien KönigSwahl wiederherstellen? Ich halte
eS nicht für überflüssig, vorzubringen, daß in Ungarn zu
einer Zeit eine in russischer Sprache verfaßte Broschüic
cursirtc — für den Inha l t derselben wil l ich nicht die
russische Regierung verantwortlich machen, denn ich wciß,
daß die Broschüre der Ausfluß irgend einer panslavisli'
scheu Gesellschaft war, — deren Inhal t darin bestand,
daß die Reckte des Landes erst dann vollkommen herge-
stellt fein werden, wenn wir das Recht der f r e i e n
K ö n i g s w a h l zurückerlangt hätten. Diejenigen, die
dies empfahlen, wußtcu fchr gut, daß die Ausübung
dicfcö Rechtes hinreichen würde, die Natiou zu Grunde
zu richten.

Wenn zwei Minister des Auswärtigen bestehen, so
hat ein Minister entweder das Recht des Veto oder nicht;
im ersteren Falle entwickeln sich daraus gefährliche Con-
flicte, im letzteren Falle verzichtet das Land auf seinen
Einfluß. Der Herr Abgeordnete Simonyi führt übri-
gens die englischen Eollegialministcrien als Beispiel an.
Allein der Herr Abgeordnete hat daran vergessen, daß
an der Spitze dieser Eollcgialministericn, ein dem Par-
lamente verantwortlicher Minister steht. Und wie denkt
sich der Herr Abgeordnete die a u s w ä r t i g e V e r t r e -
t u n g ? Sollcu au den Höfen zwei Gefandtcn sein?
Haben beidc alcichc Instruktionen, dann ist einer über-
flüssig. (Lebhafter Beifall.)

W i r haben auf der Basis von 1807 allerdings
eine Jahrhunderte in der Schwebe gewesene Frage fried-
lich gelöst. Wi r haben keine Rechte preisgegeben, fon-
dern befestigt. Hätten wir vielleicht Rechte des Landes
Preisgegeben, fo würden wir heute, wie ich die Vater-
landsliebe der ungarischen Nation kenne, nicht wieder
als Major i tät im Parlamente sitzen. (Lebhafter, lang
"»haltender Beifal l .)

Dic ncuc Schul-Illspcclion.
W i e n . 3. I n n i .

M i t dem 1. d. M . hat die Amtswirlsainteit der
ncuernannten provisorischen Aezirks-Schulinspcctorcn in
Nieder- nnd Obciostcrrcich, T i ro l mw K r a i u , Mähren
Und Schlesien begonnen. Die Schule ist nun in einen
Theil der östcrrcich'schcn Lander vollkommen in die
Hände des Staates resp. der Gemeinde Übergängen, die
Interessen dcr Volksbildung sind uichl mehr ansschließ-
lich nntcr dcr Obhut dcr geistlichen Behörden.

Die bereits bctauntc amtliche Instruction bestimmt
den Wirkungskreis der VezirkS-Inspcctolcn und formn-
Urt ihre Aufgabe als eine wesentlich didaklisch-pädago-
Lische. Das Gedeihen dcs Unterrichts ist oft von rein
v'l'ottomischm nnd administrativen Bedingungen abhan-
9ig. so daß das Wirten dcr Iuspcctorcn nothwendig
Nllch in dieses Gcbict eingreifen mnß.

Für den eincu Theil scincr Ausübe wird dcr In«
sftcclor dcr Unterstützung von Seite dcr Gemeinde, der
Bevölkerung bedürfen, für den andern Thcil wird er
nuf das Vertrauen dcr Lchrmuelt rechnen müssen. Nur
wem, alle Factorcn zusammenwiiten, wird die neuc
Schnlaufsicht die Hoffnungen uicht lauschen, die man
'" i t Nccht darauf setzt.

Doch bleibt die crstt Acdmgnng f in ciu crspricß'
llchcö Wirken dic persönliche Befä l iM- 'g dcs Iuspcclors.
Das Miuistcriuln hat tcinc Eompctcnz crössnct, sondern
ubcr Vorschlag der Slatthalicrcicn und L^ndeSregicruu.
Nen Mänucr dcs VcrtraucuS zum schwierigen Amte be-
rufen; cö muß die Zukunft lehren, ob sie daosclbc rccht-
^ l t igrn wcroen; fast Icdcr mnß sich iiu ucncn W i r .
^"gekieisc erst bewähren, denn von der früheren gcist-
l'chen Schulaufsicht sind selbstverständlich nur Wcuigc
Newählt worden.
y Die Ernannten gehören zwar nicht sämmllich dcn
^'ciscu dcr Volksschule an, doch die relative Mehrzahl
V^)- Dreißig wirken an den Gymnasien, drciundzwan«
!'9 an Volksschulen, zwei an der Universität. Nur eine

verschwindend kleine Zahl gehört der Schule iiberhaupl
uicht an, doch muß man annehmen, daß sie ihr doch
uicht fcrnc standen. Es sind dies zwei Prälaten, ein
Dechant, ein Gutsbesitzer, ein Advocal und ein Rcch-
nungs-Official. Wie viel im Ganzen geistlichen Stan-
des sind, läßt sich ans den Einennungen nicht entneh«
men, weil auch an Gymnasien und Realschulen Geist
lichc als Fachlehrer wirken.

Wi r finden es in dcr Natur dcr Sache begrün«
dct, daß man die Inspectorcn aus verschiedenen Unter»
lichtölreiscn gewählt nnd tömicn dcncn nicht bcipftlch«
lcu, die für eine Exclusivilät dcr Volksschule vlaidircn.
Der erfahrene Lchrcr oder Leiter einer Staot- oder
Landschule muß »icht nothwendig auch ein geeigneter
Inspector sein. Viele wallen trefflich im kleinen Kreise
und reichen mit ihrem Pfund nicht aus, wenn sie ein
größeres Gcbict übersehen sollen. Dcr Lehrer an Mi t»
tclschnlen kann sich mindcstcnS ebensoviel pädagogische
Erfahrung sauunclu, als dcr an Volksschulen, uud dazu
kaun er als Inspector noch seine höhne wissenschaftliche
Bilduug zu Guustcn der Voltsschule verwerthen. M a n
wird sich also principiell nicht gegen den Vorgang dcS
Ministeriums aussprcchcn können.

Wenn die Bevölkerung von dcn Inspectoren Eifer
und Verständniß fordert, fo können diese ljier wiederum
opferwilliges Entgegenkommen uud richtige Würdigung
der Schule erwarten. Alle Inspection ist vergebens,
wo die Bevölkerung nicht selbst die Schule als Palla-
dium alles Foltschritts uud Wohlstands ansieht uud sie
als solches hültt uud pflegt. Auf ihr am mcistcu be-
ruht die Zutunft Oesterreichs, dcnu ohne Volksbildung
bleiben alle StaatSgruudgcschc ohne festen Grund. Für
die menschenwürdigen Institutionen dcr Neuzeit muß das
Vol t heraugczogeu wcrdcn, darum hat unser Dichter
nnd Redner die Schnlc den „Lebens- und VerjüngungS»
born Oesterreichs" genannt.

Daß die Lehrerwclt dcr neuc» Inspection mit Ver-
trauen ei-lgcgen kommen wird, läßt sich nicht bezweifeln.
Ist sie cS doch, dic laut genug uach Reform gerufen,
die mit ganzer Lebeuötraft für 5ic Hebuug tns Unter-
richts einsteht, wo sie auf ciuc Unterslutzuug rechuen
kunu. Staubes» und Aerufögcnosscu werde» nun die
Interessen ccr Schule vertreten, und die Lehrer werden
nicht mehr mit Hmdernisscn zu kämpfen haben, die ihnen
die Gegner dcr modernen Bildung bereiten.

Uud so wollcu wir hoffen, daß dcr Aubsvruch eines
hiesigen pädagogischen Blattes zur Wahrheit werde:
„ M i t dem Tage, au dem die Schulaussicht in die Hand
dcs VolkcS gelaugt, wird cS Einst imt dcm Fortschritte
in unserem Schulwesen." (Pr.)

Oesterreich.
W i e n . 4. J u n i . ( B e z ü g l i c h dcr U r h e b e r

deS A t t e n t a t s gegen dcn G r a f e n E r e » ne-
tt i l l e) wird aus Florenz bestätigt: Die Schuldige,,
sind sicher in den Händen dcr Gerichte von Livorno.
Man hat noch die blutigen Dolche und Kleider, Waffen
und wichtige Papiere gefunden. I m Ganzen sind 30 Per-
sonen verhaftet.

— 5. J u n i . ( S u e z c a n a l . ) Der ,.Tr. Z tg . "
wird aus Alexandria gemeldet: Das langsame Fort-
schreiten der Arbeiten am Suczcanal macht die ursprüng-
lich beabsichtigte Eröffnung des Canals Mi t te October
unmöglich. Die Eröffnung ist definitiv bis Mi t te De-
ccmbcr verschoben.

Pes t , 2. J u n i . ( T a g e s b e f e h l . ) Se. k. Hoheit
dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog J o s e p h , Obercom-
maudant der Honvcdarmec, haben folgenden Tagesbefehl
erlassen:

Am heutigen Tage ist die Centrallehrabtheiluug der
töuigl. ungar. Hmlvcdschaft eröffnet worden. Damit wird
der Grundstein jcncr Institution gelegt sein, die — fo
Gott wil l — binnen kurzer Zeit lebenskräftig dastehen
wird, bereit zur Vertheidigung des Thrones uud deö Va-
terlandes.

Mögen dic bereits crnanuten Generale, Stabs- und
Oberofficicrc, Mililärbcamten uud die gesaulmte Mann-
schaft derselben dnrch diesen ersten Tagesbefehl herzlich von
mir begrüßt sein und mögen sie zugleich aufgefordert sein
zu der uns vorliegenden großen, ernsten Arbeit.

Denn groß und ernst ist die Arbeit, die vor uns
liegt. Sie besteht m nichts geringerem, als: jenen ganzen
Theil der Jugend dcr Nation, der nicht im Verband dcr
regulären Arr.lcc steht, unlitärisch auszubilden und zu einem
für Thron und Vaterlaud begeisterten, für diese zu leben
und zu sterben bereitwilligen Körper zusammen zu ver-
schmelze».

I n diesem Körper möge die gemeinsame Armee einen
jüngeren Brndcr erhalten; einen Vruder, dcr auf dcn
älteren mit Liebe blickt; emeu Bruder, der in Glück und
Unglück diesen kräftig unterstützt, so wie er auch mit Zu^
verficht auf dessen Uutcrstützuug zählt. Möge jedes Glied
dicscö Körpers tief durchdrungen sciu von jenem Aller-
höchsten Willen uud Befehl uuscrcs geliebten Köuigö und
Kriegsherrn: daß Heer, Kriegsmarine und Honvedschaft
als treue Waffengcuosseu zusammenhalten sollen, vvu glei-
chen Pflichten beseelt, zu gleichen, Ruhme berechtigt.

Mögen au diesem Körper Thron und Nation cine
neue, eben so ausgebildete wie begeisterte Wehrkraft er-
halten, cine Wehrkraft, die durch ihre Thaten die Ge^
fchichte nöthige, den Tag, an welchem der Grundstein die-

ser Institution gelegt worden, einst als einen solchen zu
bezeichnen, deu der König und die 'Nation mit gleichem
Rechte unter die glücklichsten und dcuiwüroigste» reihen.

Es lebe dcr König, es lebe das Baterland!
Ofen, 1. Juni 1869. Joseph , Erzherzog.

Pest , 4. Jun i . ( S i t z u n g des U n t e r h a u s e s . )
Der Adrcßentwurs dcr Deat-Parlei wurde in der Spc-
cialdebatte unverändert angenommen. Die von rumä^
nischcn Abgeordneten beantragten Modi f icat ions über
die Nationalitätcnfrage, ferner ein Amcndcment Strati»
mirovits über die Nichtintervention in der orientalischen
Frage wurden abgelehnt.

H e r m a n n s t a d t , 4. J u n i . ( D i e hiesige S t a d t -
r e p r ä s e n tanz hat die Aufforderung deS Sachsen»
Eomes, behufs Durchführung des prouiforischen Orga-
nisiruugsstatutcs Vertrauensmänner in die Wahlconscrip
tionscommissiou zu wählen, abgelehnt.

Lemberss, 5>. Jun i . ( M e t r o p o l i t L i t w i n o -
w i c z ) ist gestorben.

Uusland.
V e r l i n , 4. I n n i , ( D a s Z o l l p a r l a m e n t )

wählte Simson zum Piäsidcuien mit 215 vou 221
Stimmen und zum ersten Viccpräsidcntcn den Fü'stcn
Hohcnlohe mit 168 von 213 Stimmen. Herzog von
Ujcst wurde mit 134 von 199 Stimmen zum zweite«,
Viccpräsidcutcn wiedergewählt. Fürst Holienlohc sa.Ue,
indem er die Wahl annahm, Folgendes: Für die Chic
Ihrer Wahl ist meine Dankbarkeit um so größer, als
ich im vorigen Iahie nicht die Gelegenheit halle, Be-
wcisc für meine Bcfähiaung zu dem mir übertragenen
Amte zu geben. Wenn Sie mich dennoch wiedergewählt
haben, so gaben Sie mir damit daS Recht, das Mo t i v
Ihres Vertrauens in meiner Thätigkeit außerhalb dieser
Versammlung zu suchen, (Lebhaftes Bravo.) Dennoch
gewinnt aber für mich I h r Votum eine hohe politische
Bedcutuug uud das Vertrauen dieser Versammlung
wird mir Mu th geben auf dem Wege, dcn >ch für den
richtigen halte, unbeirrt fortzuschrcitcu und auszuharren
in d in Bestreben, für die Verständigung, die VcisöhlMNH
und die Eintracht deutscher Stämme mit allen meinen
Kräften z<> wirken. (Lebhaftes Bravo.)

B r e s l a u , 4. Jun i . ( B e i dcr ges t r igen k a t h o -
l isch c n G e u e r a l u e r s a m m l u n g) waren circa 2500
Personen, daruutcr zahlreiche schlcsischc, posencr und west«
preußische Dclegirlc anwesend. Die Hauptredner Elve-
uich. Wick, Danielewsky (Kulm) erhoben lebhafte Prote-
station gegen die Eonsessionslosigteit, die Landtagsrcde
Wehrenpfennigs und das Verfahren der Stadtbchürden
in Breslau uud Frankfurt a. d. Oder.

L o n d o n , 4. I u u i . (A u S C u b a . ) Die „T imcS"
meldet in einer Depesche aus Madr id , daß dcr Gouver-
neur von Euba, General Dulcc, sich nach Spanien ein-
geschifft habe, nachdem die Freiwilligen gegen ihn re-
ooltirtcn.

Brüsse l . 5. J u n i . ( P r i n z g cb o r en) Die Grä-
stn von Flandern wurde von einem Prinzen entbunden.
Derselbe erhielt bei dcr Taufe dic Namen Balduin
Leopold.

B u k a r e s t , 2. Jun i . ( P r i n z O t t o . — G e n u g ,
t h u u n g f ü r die ös te r re i ch ische F l a g g e . ) Prinz
Otto von Baicrn ist heute incognito hier eingetroffen
und wurde bei scincr Ankunft vom österreichischen General-
consul im fürstlichen Palais empfangen. — Die rumä-
nische Regierung wird wegen Beleidigung der österrei-
chischen Flagge am Bord des „Radctzky" in Galacz
die vom hiesigen Gencralconsulatc verlangte Satisfaction
leisten. Ein Matrose des Kriegsdampfcrs . .Taurus/ '
welcher in Giurgcoo von der rumänischen Behörde ver-
haftet wnrdc und fünf Tage eingekerkert war, ist gestern
auf wiederholtes energisches Einschreiten des diploma-
tischen Agenten Zulauf dcm Cousularamtc in Giurgevo
ordnuuqsmäßlg ausgeliefert worden.

A t h e n , 3. Jun i . ( D i e W a h l e n f ü r d ie K a m -
mer) wurden gestern geschlossen. Das Ergebniß der-
selben ist dnrchgchends gegen dic Politik dcS vormaligen
Ministeriums Äulgaris. Es wurden weniger Con-
servative als vielmehr Anhänger dcr Partei KumunduroS
gewählt.

N e w - A o r k , 4. Jun i . ( P r ä s i d e n t G r a u t )
ernannte Russell Jones zum Gesandten der Union am
belgischen Hofe,

Jagesnemgkeiten.
— Ihre Majestät die Kaiserin K a r o l i n a A u -

gusta haben abermals durch verschiede»? Vereine und Pfar,
reicu von Wien und Umgebung für die diirftigsteil und
würdigsten einer größeren Anzahl Bittsteller, deren Gesuche
ciuzclu uicht berücksichtigt werden konnten, die Summe von
3666 st. allcrguNdigst zu spenden geruht.

— (Ost 'as ia t i schc E x p e d i t i o n . ) Dcr erste Be-
richt über den bisherigen Verlauf der Expedition ist, von
dem Leiter derselben, Contre - Admiral Varou Petz, verfaßt
und au das Ministerium dcs Aeußern adrcssirt, erschienen.
Derselbe coustatirt das allseitig freundliche Entgegenkommen,
welches sowohl von den einzelnen Negierungen als auch de»
Vertretern der fremden Mächte dcr Expedition gezeigt
wurde. Am 20. Apri l veranstaltete ihr zu Ehren der deutsche
Club von Singapore ein Ballfcst.
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— ( E i n t r e u e r H u n d . ) Ein Officier des t. l.

Infanterieregimentes Heß nahm bei seineul Auömarsche aus
Salzburg seinen Hund mit. Ein paar Tage später kam der
Pintsch vull Stand nach Salzburg in die ehemalige Woh-
nung seines Herrn zurlick. Der Officier hatte einem nach-
träglich eingelaufenen Schreiben zufolge den Hund beim
Einmarsch in Wien im Gedränge verloren — das treue
Thier lief nach Salzburg zurück, um seinen Herrn aufzusuchen.

— (Volksküchen.) I n Prag wurde am 1. d. di«
erste Volksküche, welche der Arbeiterverein „ O u l " errichtete,
eröffnet. Die ^ocalitä'ten, auf 15l) Personen berechnet,
sind nett hergerichtet, eine ganze Portion (Suppe, Fleisch
und Gemüse) kostet 16 kr. Am ersten Tage wurden meh-
rere hundert Speisemarke» gelöst. Demnächst sollen auch
in den übrigen Stadltheilen Prags besondere Poltslüchen
errichtet werden.

— ( G e w i t t e r . ) Ein furchtbares Gewitter mit Ha-
gelschlag brach am 1. Jun i uach 6 Uhr Abeuds über Te-
mesuar aus. Bon Südwestcn kommend entlud es sich über
die Iosephstadl, die innere Stadt nud die Borstadt Fabrik.
I n diesen, Nlauon verwüstete der Hagel Alles, was ihm auf
seinem Wege begegnete. Die Obst-, Gemüse nnd Wein-
gärten sind total zerschlagen, die Alleen, vorwiegend die
Akazicubäume, zerfetzt und zerrisse», an 30.000 Fenster-
scheiben zertrümmert, an vielen Häusern die Fanden so wie
die inttere» Wohulichteiteu gänzlich zerstört. Alles dies kann

- nicht überraschen, sagt die „Tem. I t g . " , wem: man weiß,
daß Schlossen in der Größe von Taubeneiern während län-
ger als einer Viertelstunde fielen. Sie verdarben alles, was
zu verderben war. Verschont blieb nur das Unkraut auf den
Wiesen und uuserc Pferdebahn.

— ( D i e g r o ß e P a c i f i c l> aHu) ist am 10. M a i
vollendet worden und somit die Schicnenverbindung der
östlichen Küste der Vereinigten Staaten mit der westlichen
hergestellt. Die Reise von New - ?)ork nach S t . Francisco
wird 6 Tage 17'/2 Stunden dauern, von England nach
St . Francisco 1? Tage, nach den Sandwich-Inseln 26 Tage,
nach Japan !i4 Tage und nach Honkong 40 Tage. Das
Gerücht spricht bereits von einer Dampfschiffahrts-Verbin-
dung zwischen S t . Francisco und Australien über Tahiti
und Honolulu, welche die Neise von Euglaud uach Austra-
lien auf 45 Tage vcrtürzcu würde. So weit von den
Lichtseiten der neuen Bahn. Sie hat aber auch ganz ent-
schiedene Schattenseiten, zumal was die Fahrpreise anbe-
trifft. Während Auswandererbillcte mit der Isthmuöroute
früher 5,0 D. von Älew-^jort nach Californien kosteten, ge-
denkt die Compagnie für die Zukunft ungefähr deu folgcn-
gcndcu Tarif einzuführen : von New - ̂ o r t nach Chicago
W 0 Meilen 19 D . ; Chicago nach Omaha 49« Meilen
1 7 ^ D . ; Omaha nach dem Salzsee 1070 MeUen 24 D . ;
Salzsee nach S t . Francisco 775 Meilen 7 7 ' / , D . ; zu-
sammen 3 2 W englische Meilen etwa 153 D. Nach dem
1. J u l i iudesseu sollen die Preise niedriger gestellt werde»,
so daß ein Durchbillet etwa 115, D. losten würde. Rechnet
man hierzu noch die Ausgaben für Essen und Trinken
unterwegs, die auch auf 1l> D. zu verauschlagen sind, dann
wird es klar, daß die Compagnie nicht auf viele Vergnü-
gungsreiscnde zu hoffen braucht. Sie hat denn auch bisher
die Absicht, wöchentlich uur ciueu Auswandcrerzug fahren
zu lassen und die Züge nach Vedürfuiß zu vermehre«.

Locales.
— Der Herr Minister für Cultus und Unterricht

hat im Nachtrage zu seinem Erlasse vom 18. M a i
d. I . , womit die Instruct ion für die provisorischen
Bczirksschulinspectorcu vorgezcichnct wurde, mi t h. Er-
lasse vom 3 1 . M a i d. I . angeordnet, daß die neu-
ernlluntcu Oezirköschulinspcctoren bci Antr i t t ihrer Func-
tionen iu die Hände dcS Bczirkshauptmauncs, beziehend
lich bci Stadtgcmciuden mit eigenem Gemeindestatut, des
Bürgermeisters, an Eidcsstatt Seiner Majestät dem
Kaiser Treue und Gehorsam, Beobachtung der Staats-
gnmdgcsctze und aller anderen Gesetze, sowie gewissen^
huste Erfül lung ihrer Pflichten zu geloben haben. Der
Vollzug dieser h. Anordnung ist auch sogleich veran-
laßt worden.

— ( P o s t V e r b i u d u u g m i t V e l d e S . ) Das Han-
delsministerium hat die Einführung einer Eilfahrt neuen
Sistems von Krainburg uach Veldcs und retour im An-
schlüsse a»t den Klagcnfurter Mallcwagen genehmiget, sc
daß sich heuer währeud der Vadesaison zwei tägliche Reise-
gelcgenheiten zwischen Laibach und Vcldes ergeben. Diest
neue Erleichterung des Verkehrs wird dem Vernehmen nach
schon mit dem morgigen Tage ins Leben treten. Gleich-
zeitig wird auch zwischen Veldes und Radmannsdorf eim
Boteufahrt eingerichtet, wodurch eine ununterbrochene Post-
vcrbindung zwischen Veldes und Villach erreicht wird.

— ( D i e E i sen bah n b a u a r b e i t e n der Streckt
S t . P e t e r - F i » nle) werden von der Direction del
Südbahn bereits zur Uebernahme ausgeschrieben. Unter-
nehmer habe» ihre Offerte für diese 7'18 Meilen langt
Strecke bis 25. d. M . einzureichen.

— ( „ V l i n d nnd ve rgessen . " ) Es wird unser«
Leser intcressiren, zn erfahren, daß der Verfasser dieses vo»,
uus neulich ^Nr. 123 und 124) rcpruducirtcn uud auch
il l mehreren anderen Zeitschristen abgedruckten, ursprünglich
aber in der Leipziger „Gartenlaube" crschicuencn Artikel
lluscr gegenwärtig in Trieft befindlicher Landsman» Her:
Heinrich P e n n ist. Derselbe begibt sich dem Vernehme»,
nach i l l Kürze auf eiuige Wochen nach Graz, um der Auf-
führung seines neuen Stückes „Gräfin und Bauer" (dc„
wiudifchen Baueruaufstaud behandelnd) beizuwohnen.

— ( I m F 0 r t b i 1 d u n g s v e r e i n f ü r B u c h d r li-
ck er) hielt gestern Hen- I . S c h m i c d l einen Vortrag übel
„Familienleben", in welchem er dessen ethischen Werth her-
vorhob nnd welche gediegene Schilderuug allgemein befrie-
digte. — Die Versammluug beschloß hierauf, sich bei dem
in Wien demnächst stattfindenden Äuchdruckertagc durch eineu
in Wien domicilirenden Vertrauensmann vertreten zu lassen.

— ( A n de r W u t h k r a n k h e i t ) verstarb Freitag
Abends der unglückliche Landmann von Slape nächst Josefs-
thal, dessen wir neulich erwähute». Dieser neueste Fall
ausgebrocheucr Wuthtrankheit in der nächsten Umgebung
Laibachs rechtfertiget vollkommen die strenge Handhabung
der Polizeimaßregeln von Seile der städtischen Behörde bei
Fällen wuthverdächtiger Hunde, und fordert auch die zahl-
reichen Hundebesitzer zur genauen Veaufsichtiguug ihrer
Hunde dringendst auf.

— ( S c h l u ß v e r H a n d l u n g e n b e i m k. k. L a n -
de s g e r i ch t e La ibach . ) Am 9. Jun i . Mathias Turöic:
Creditpapier- und Münzverfälfchung; Ludwig Kuee: Betrug
uud Veruutreuung. — Am 10. I u u i . Johann Jermann:
fchwere körperliche Beschädigung; Iohaun Stok: öffentliche
Gewaltthätigkeit; Josef und Franz K ren : schwere körper-
liche Beschädigung. — Am 11 . Jun i . Johann HerjM:
^reditpüftievuersäl'schuug; Matthäus hribar -. schwere körper-
liche Beschädigung; Johann Kri^aj, -. schwere körperliche Be-
schädigung; Johann Firber: schwere körperliche Beschädigung;
Iohaun Mönard: schwere körperliche Beschädigung.

Neueste Post.
W i e n , ü. Juni . Se. Hoheit der VicetömL von

Egypten ist heute Morgens 1 1 ' / . Uhr von Sr . Ma-
jestät dem Kaiser zur Verabschiedung empfangen worden,
nachdem ihm kurz vorher Sc. Majestät einen Abschieds-
besuch gemacht hatten.

L i n z , 5. Juni . Bischof Nudigier wurde heute in
Begleitung zweier GerichtSdieuer zu Wagen in das Lau-
dcsgericht zur Vernehmung vorgeführt.

Lembcrg , 5. Juni . (Pr.) Zum Bürgermeister
von Lcmberg wurde von Sr . Majestät der Gcmciudc-
rath und l. l. Notar Szemclowski ernannt. Ueber die
Ernennung herrscht allgemeine Zufriedenheit, weil die
Negierung hiebci die Gemeinde-Autonomie geachtet hat.

B e r l i n , 5. Juni . Nach der definitiven Ablehnung
der Branntweinsteuer durch den Reichstag erklärte Del-
brück, die Bundesregierungen verzichten auf die Weiler-
bcrathung der Stcuergesetzc.

P a r i s , 5. Juni. Die „Patrie" meldet, dah
Ducasse und Lermina wegen Aufreizung zur Revolte
gestern Abcndö verhaftet wurden.

E o n s t a n t i n o p e l , 5. Juni Abeuds. Dic „Tur-
quic" veröffentlicht einen Allitcl über die Reise des
Vicelöttigs von Egiplen nach Europa uud sagt: Der
Khedive, indem er derart sich als alisoluttr und unab<
hängigcr Monarch gcrirt, vergißt in geringschätziger
Weise die legitimen Rechte des Sultans. Die Durch'
stcchnng der Landenge von Suez tonnte gleichfalls nicht
anders, als in Folge eines Firmans dcö Sultans, des-
srn Rechte stclS unerkannt wurden, bewerkstelligt wcr-
dcn, und der Pasall zieht diese Rechte ir. Zweifel. —
Die Reife full aber auch noch den Zweck l)abcn, eine
der Großmächte zu bitten, ihr Gcncralcmisulat zum
Range einer Gesandtschaft zu erheben, so wie ihre Ver-
mittlung bci den andern Pariser V^rtragsmächtcn we-
gen Ncutralisil'unli, dcö Sue; Caualö zu cilangen, um
diesen der Autorität des Sultans zu entziehen. — Dic
„Tmquic" s ^ l , wir glauben nicht an dicscö Gelüchl,
das cincn Act dcö VcrrcUhes bedeuten würde, welcher
daS El'löschcn der vou den Snltanei« Eljypten »nd sci<
ucn Gouverneuren gewährten Privilegien, so wie der
Zusseständnissc, welche lediglich der Grohmuth des S n l '
tans veldaxtt werden, nach sich ziehen würde. - -
Wie weiter zur Veröffentlichung gelangende Documcnte
beweisen werden, entbehrt der Khedive der einfachsten
Begriffe von, Ehrerbietigkeit; möge der Sultan den Feh
ler des Vasallen durch eine Einladung seiner Freunde
und Alliirtcu im Wege eigenhändiger Schreiben gut-
machen.

Teleftraphischc IUrriiselcl'ursc
umii 5, Inn i .

5pcrc. Mctalliaues 62.10. — 5>perc. M^talliquei! »ul Mal- nnd
Nouember-Zinseu 62.10, — 5>verc. National.Anlehen 70.40.— 186l»er
Slaatöanlehc» 102.40. — Ganlcictien 752. - lircdilaciicn 296.20
— London 124.45». — Silber 122,- . — K, l Dncatm 5,8«

Kandel und Wolkswirthschastliches.
I laibach, 5. Juni. Auf dem heutigen Mnrlte smd er-

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit Hen lind Stroh
(Heu 93 Etr 20 Pfd.. Stroh 54 Ctr. 00 P,d.), 30 Wageil l»'d
3 Schiffe (l? Klafter) mit Holz.

Durchschii l t t«-Preise.

ft. lr. fi. l l . fi. kr. fi. lr.

Weizen pr. Mehen 4 30! 4 70 Bntler pr. Psiuid 40 — —
Korn „ 2 70 3 5> Eicr pr. Snlck — 1,', — -
Gerste ,. 2 50 2 8<i Müch pr. Maß — I»', -
Hafer „ 180 2 — Rindfleisch pr, Pfd, - 2 2 — ^
Haldfrlichi „ 3 20 Kalbfleisch „ - 2 3 — , - -
Heiden „ 2 5>0 3 ^ Schweinefleisch» - 2 2 - j —
Hirse „ 2 40 2 68 Schöpsenfleisch „ — 1 « - ^ "
Kutxrlch ,. 2 80 Hählidcl pr. Stilcl —2.') — —
Erbäpfel .. i 70 ̂ - _ Tauben „ ,_ 5̂» ̂ . ^
Linsen „ 3 — Hru Pr. Zentner - ^ 0 - . ^
Elbseu „ 3 20 — — Stroh „ — 70__,^
Fisolen „ 4 20— Holz, hart., pr,Klft. 76'"
Riudtlschmalz Pfd. - 4 6 — — — weiche, „ 5 ^
Schwcilieschnialz „ — 44 —!— Wein, rother, pr, !
Speck, frisch. „ —28—^— Eimer - - « -

— geräuchert „ —42—!— — weißer „ i<^

Lottozichunst vom ,^. Juni.
Wicn: 88 7 48 5 32.
Graz: 3 13 37 Zl 69.

AteleorululMlie ^«lilllusjl«lil^!l ill Laitwckj.

6U.Mg. 32a.o? -»-7.? windstill Nebel
5. 2 „ N. 327.!)., -^-18,4 windstill ! halbhciter > l).^

10 „ Nb.! 328.5« -l^li.? ! luilldstill j hcitcr !
6U. Mg. 32^.?l, , >l-ii.o j wmdstill gllli^ bclu. s..,,

''., 2 „ N/ 329..'» >18.o 'NO. s. schw. z.Hciifle l>cw. ,^ ' . . l
>0„ Nb. 329.?? j-11.» > »vindstill z.Halftc bew. " ^
Den 5, Mora/lmcliel, sanliigcr, war,licr Tag. D m 6. 9 '̂

lockerte Wollendccle hoch ziehend, Älpm grolzteuth.'il^ walkciiltt''
Nachmittag Gewitlcrnwllm ili NW., gegen ü Uhr schwacher N^>
von lul'zer Dauer. Das Tagcsmitlel der Wärme uorgeslcrn I" 1'^'^ '
um 1'6°; gestern - l ' >>'i'6", um 0 7° unter dem Normale. , .

Verantwortlicher Redacteur: Ignc,^ v. K l c, u m a Y r.

3ln»'s»«i»«»»'»^^ M i e n , 4. Juni. Die Bürsc folgte, im allgeineincu sehr günstig gestimmt, auch heute dem Zngc, der sie seit einige» Tagen beherrscht und sich in einer coiisecmenten M'
I N l l f l N v l . l l U / l . lMistta.m>g der Eiseubahnpap'ere anodllictt. Abgesehen von NlN'dbahtt- und Sildbahnacticn, für welche specielle Einflüsse sich gellend machen und von denen die ersteren ucli"'
ding« wieder nm 4 M . stiegen, wnrdm mehrere Bahnpapierc start gehandelt und zeigten eine steigende Tendenz. Auch einige Bantpapiere, worunter in erster '̂inie Actien der Nationalbanl nnd t"
i5veditanstalt, rrfnhreu eine Comssteigerung. Rente war geslicht und besserte sich um '/. pCt. Devisen auf Thalerplälze vertheuerten sich etwas, während Eomptaute» wenig Verminderung zeigen.

^ . AUgemeine Ttaatoschuld .
Für 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
m Notcn ucrziliöl, Mai-Noucmbcr ',2.20 62.30

Februar-August 62.15 62.25
" Silber „ Jänner-Juli . 70.20 70.30

April-Oclober. 70. U' 70.20
Steueranlehen rückzahlbar (z) . !'7.?5 ft8.
Lose v.J. 1839 247.50 248 . -

„ „ 1854 (4 °/,) z» 250 fl. 93.75 94.25
, 1860 zu 500 fl. . .102.20 102,40

1860 u 100 st. . . W 4 . - 104.25
„ '. 1864 zu 100 si. . .123.50^23.75

GlaatS-Domäucn'Pfandtiricfc zu
120 fl. ö W. in Silber . . 117.50 117.75
» . Grundentlastunas-Vbliaatiotte,,.

Für 100 fl.
Geld Waare

Böhmen . . . . „ 5pCt . !)2.50 93. -
Galizien . . . . „ 5 „ 72.40 72.60
Nieder-Oesterreich. . „ 5 „ 9 4 . - 94.50
Ober-Oesterreich . . „ 5 .. 93.— 9 4 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 76,25 77.—
Stelermutt . . . „ 5 ,, 9 2 . - 92.50
Ungar« « b ,. 8 1 . - 8150

t:. Actien von Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-östcrr. Van l 333.75 334.25
Auglo-ungar. Vant . . . . 113,50 114.—
Boden-Eredüanstalt . . . . 282.— 285.—
Creditanstalt f, Handel u. Gew. . 285.50 286.—
Ereditanstal,, allgcm. ungar. . . 99 - 99.50
Escompte-Gesellschaft, u. i i . . . 8 3 0 . - 8 3 4 —
Franco-osterr. Vau l . . . . 118.75 119.25
Gemralbalil 73,50 74.—
NaUonalbanl 754.— 756 —
Verciusbant 1 1 5 — 115.50
VcrtehrSbanl 135».— 13.5.50

« . Actien von Tvansportunterneh,
munaeu.

Oeld Waare
Alföld-Fiumancr Bahn . . . 165.25 165.75
Vöhm. Weslbahn 193.— 193,50
Carl-Llldwig-Vahn 227.50 228 . -
DonamDamvsschifff. Gefellsch. . 578.— 580 —
Elisalieth-Westbahll 189.— 189.50
Fcrdinando-Noldbllhn . . . 2 2 8 5 . - 2 2 9 0 . -
ssünfllrcheu-Varcser-Vahn . . 1^3.25 183.75
Franz-Iosepho.-Bahn . . . . 187.25 187.75
Wnberg-Ezern.-Iassyer-Bllhll . 189.— 189.50
i!loyd, üsterr 3 2 3 . - 325.—

> Gelb Waare
Omnibus <erstc Emission). . . 270.— 272.—
Nudolse-Bahn 164.70 165.-
Siebenbürger Bahn . . . . 165.— 165.50
Slaalöbahü 377. 377.50
Südbahn 252.40 252.60
Süd nordo Verbind. Bahn . . 166,50 167. -
Theiß-Bahn 205 50 206.—
Tramway 211. - 211.50

« . P fandbr ie fe (flir 100 fl.)

M g . öst. Boden-Ercdit-Anslalt Geld Waare
»erloöbar n« 5 PCt. m Silber 107.90 108 20

dto.iu33I.rttckz.zu5pEt.iuii.W. 91.50 9170
Natloualb. auf ü. W. uerlosb.

zu 5 pLt 94.90 95,10
Ocst. Hypb. zu 5'/, M . rückz. 1878 98.50 99. -
Ung. «od.-Lreb.-Anst. zu 57, pEt. 92.— 92.50

D'. P r io r i tä tsob l i ssa t ionen .
« 103 fl. ii. W.

Gelb Waarc
Elis.-Wcstb. in S. verz. (I. Emiss.) 91,25 91 50
FcrdmaudS-Nordb, in Silb, verz. 108.25 108.7n
Franz^IosephsBahtt . . . . 91.80 92.»
G.Earl-Ludw.B.i.S.vlrz.l.Em. 99.75 100.—

Ocstcrr. Nordwcstbahn . . . . 9 1 . - " H
Sirbenb. Bahn in Silber vcrz. . 8 8 . - 8 ^
Staatöb. G. 3°/.. ü 5,00Fr. „ I . Em. 135 — U " ' "
Südb.G.3'/.. i.500Frc. ,. . .117.50 1 ^ "
Südb.-Bonö 6 "/, (1870—74) ,, ^

!. 500 Frcö 240.— 241-
« . P r i va t lose (per Stück.) ^

Creditaustalt f.Haudcl u.Gcw. Geld O " ^
zn 100 fl. ö W 16875 1 " ' ^

Rudolf-Stiftung zu w fl. . . 1 5 . - ^ . .
N;ecksel (3 M°n.) Geld M " '

Augsburg für 100 fl, südd. W. 102,90 1«- ' ^
Frankfurt a.M. 1W fl. detto 103.05 I ^ ^
Hamburg, für 100 Mart Va,:c« 91 40 ^ ,̂ .,
Loudon, für 10 Pfund Sterling 124 35 ' ^ ^
Paris, siir 100 Frauc« . . . 49.45 <"'

(5o„rS 0er Gcldsorten
Geld W ° ° "

K. Müuz-Ducaten . 5 fl. 87 tr. 5 ft. d° ^
Napoleousd'or . . 9 .. 92i „ 9 .. - " ' ^
Vcreinölhaler . . . 1 „ 82 „ 1 ,. ^,
Silber . . 121 ,. 75 .. 122 .. ^ '

Kraiuische VrundeullaNungo-Obligationen, '̂
»lltnotirun«: 86 50 Geld. 90 Waa"


